
7 bis abends 7, an
geöffnet. Sprechſtunde der Reda
von 6 bis 7 Uhr. Telefonruf 274.

Abonnementspreis bei den Austrägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., bei
Poſtbezug 1,60 Mk., mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentagen von früh

onntagen von T bis 9 Uhr
tion abends

Tageblatt tür Stadt und

Jnuſertionsgebühr Für die b geſpaltene Korpus
z oder deren Raum 20 Pfg., für Private in

erſeburg und Umgegend 10
e und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.S Komplizierter t wird entſprechend höher berechnet.

Notizen und Rekla
40 Pfg.
Inſerate entgegen. Telefonruf 274.
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Bekanntmachung.
Königliche höhere Maſchinenbauſchnle

in Breslan.
Der nächſte Kurſus beginnt am 14. Ok-

tober 1909.
Zum Eintritt ſind erforderlich: Die Be

rechtigung zum einjährig-ſreiwilligen Militär
dienſt und 2 jährige praktiſche Betätigung.

Die Schule bildet Techniker für den Be-
trieb und das Konſtruktionsbureau aus ihre
Reifezeugniſſe befähigen für die Stellungen
der techniſchen Etſenbahnſekretäre und der
Betriebsingenieure bei der Staatsbahnver-
waltung ſowie zum Konſtruktionsſekretär der
Kaiſerlichen Marine. Das Programm wird
koſtenfrei zugeſandt.

Der Direktor.
Vorſtehendes bringe ich hiermit zur öffent

lichen Kenntnis.
Meer ſeburg, den 11. Auguſt 10909.

Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Taubſtummeun-Aufſtalt Weißenfels.

Das diesjährige Kirchenfeſt für erwachſene
Taubſtumme findet am 29. Auguſt er.
ſtatt. Geſuche um Legitimationsſcheine zur
Erlangung einer Fahrpreisermäßigung auf
der Eiſenbahn ſind baldigſt an den unter-
zeichneten Direktor einzureichen.

Kühling.
Vorſtehendes bringe ich hiermit zur öffent-

lichen Kenntnis.

Merſeburg, den 10. Auguſt 1909.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Der neue Kriegsminiſter

von Heeriugen
iſt, entgegen den Meldungen, welche ein
Berliner Blatt brachte, 1867 in die Armee
eingetreten, nicht 1870, hat alſo bis zum
Major zwanzig Jahre gebraucht. Drei Söhne
von ihm dienen als Offiziere beim 81. Jn-
fanterie- Regiment in Frankfurt a. M., deſſen
Kommandeur bekanntlich Prinz Friedrich
Karl von Heſſen, der Schwager des Kaiſers, iſt.

Mit 18 Jahren erhielt von Heeringen die
Epauletten des heſſiſchen Füſilierregiments
Nr. 80. Jm Deutſch Franzöſiſchen Kriege
wurde er bei Wörth ſchwer verwundet und
für ſein tapferes Verhalten vor dem Feinde
mit dem Eiſernen Kreuz dekoriert. Jn der
zweiten Hälfte der ſtebziger Jahre ſehen wir
ihn als Brigade-Adjutanten. Jn der Er-
kenntnis ſeiner Fähigkeiten wurde er von
dieſem Poſten in den Generalſtab komman-
diert und 1880 in dieſen, unter Beförderung
um Hauptmann, übernommen. Das nächſte
ahrzehnt war mit der üblichen Laufbahn

eines Generalſtabsoffiziers ausgefüllt. Herr
von Heeringen war ſowohl in dem Gebäude
am Königsplatz tätig, wie zu einer Diviſion
und zu einem Generalkommando komman-
diert, mit den üblichen Unterbrechungen durch
den ontdienſt. 1887 wurde er Major.

ünf Jahre darauf bekleidete er die wichtige
tellung eines Abteilungschefs im General

tabe. Zuvor hatte er vorübergehend die
im Kriegsminiſterium kennenätigkeit

ſetzt und mit den Geſchäften des Direktors
des Armee Verwaltungsdepartements beauf-
tragt, wurde er bald darauf unter Be-
förderung zum Generalmajor zum Direktor
dieſes Reſſorts ernannt. Zwei Jahre hernach
vertauſchte er dieſe Stellung mit dem Kom
mando der 22. Diviſion. Jm Jahre 1906
endlich erfolgte ſeine Beförderung zum Kom
mandierenden General und zum General der
Jnfanterie.

2

Herr v. Einem und Graf Zeppelin.

Kriegsminiſter v. Einem iſt zunächſt zu
den Offizieren von der Armee verſetzt worden
mit Anweiſung ſeines Dienſtwohnſitzes in
Münſter. Wahrſcheinlich erfolgt die Ueber
ſtedelung dorthin ſchon bald.

Jn vierzehn Tagen will Graf Heppelin
mit ſeinem Luftſchiff „2 III“ die Reiſe vom
Bodenſee, reſp. von Frankfurt nach Berlin
antreten. Der Kaiſer intereſſiert ſich ſehr
für dieſe Fahrt, wie für die Zeppelin'ſchen
Fahrzeuge überhaupt.

Neben Jnfanterie, Kavallerie, Artillerie u.
ſ. w. iſt auch die Luftſchiffer- Abteilung ein
vollberechtigtes Glied unſeres Heerweſens.

Beſtehen wegen des Syſtems der Luftfahr-
zeuge, welche in der Armee zur Einführung
gelangen ſollen, Meinungsverſchiedenheiten
„2Z 1* liegt in Metz, man hört und ſieht
nichts von ihm, kürzlich hieß es, er ſolle als
Schulſchiff benutzt werden. „2. II“ liegt vor-
läufig in Köln, ebenfalls unbenutzt, die Mi-
litärverwaltung läßt erklären, ſie habe keine
Mannſchaften dafür.

Wenn nun „2 III“, nachdem er ſeine
Flugfähigkeit dargetan, ebenfalls vom Reiche
angekauft und dann kalt geſtellt werden ſollte,
ſo wäre es doch wohl angebracht, daß ein
Wort der Aufklärung in die Oeffentlichkeit
käme. Liegt die Sache vielleicht ſo, daß die
Militär- Verwaltung es ablehnt, mit den
Zeppelin Schiffen manövrieren zu laſſen, ſo
fern Graf Zeppelin nicht ſelber das von ihm
erbaute Fahrzeug lenkt? Das wäre immer
hin ein Standpunkt, den man würde ver-
ſtehen können.

Jedenfalls ſind die Dinge für die breite
Oeffentlichkeit nicht ganz geklärt, und man
wird ihnen erhöhte Aufmerkſamkeit entgegen
bringen dürfen.

Der kommandierende General des 7. Armee
korps v. Bernhardi iſt beurlaubt, ſein Ent-
laſſungsgeſuch, das wahrſcheinlich eingereicht
iſt, iſt noch nicht genehmigt worden, der bis
herige Kriegsminiſter dürfte aber, wie ſchon
eingangs erwähnt, in Kürze in Münſter ein
treffer, um die Führung des 7. Armeekorps
zu übernehmen, aller Wahrſcheinlichkeit nach
früher, als Graf Zeppelin mit ſeinem Ballon
in Berlin landet.

Die Kämpfe bei Melilla.
Paris, 13. Aug. Meldungen aus Me

lil la beſagen: Der geſtrige Tag war neben
dem 27. Juli für die Rifbewohner der blu
tigſte des ganzen Feldzuges. Eine ſpa
niſche Batterie, die beim Hippodrom aufge-
fahren war, zerſtörte in den Gurugu Bergen
ein Haus, in dem ſtch zahlreiche Marokkaner
verſchanzt hatten, und die ſämtlich unter den
Trümmern begraben wurden. Die gleichen
G.ſchütze richteten auch große Verheerungen
an. Der Kapitän des Feſſelballons machte

tung, in der die Mauren flüchteten, und es
gelang den Spaniern, eine große Anzahl
Flüchtlinge mit ihrem Feuer zu erreichen.
Die Eingeborenen Polizei beteiligte ſich an
dem Gefecht, das einen ſehr ernſten Charakter
trug.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 13. Auguſt. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerlichen Majeſtäten unter-
nahmen heute vormittag von Schloß Wilhelms-
höhe aus einen Spazierritt. Nachmittags
kurz vor 3 Uhr trafen der Fürſt und die
Fürſtin von Schwarzburg Rudolſtadt zuw
Beſuch ein, die bis gegen 7 Uhr abends ver-
blieben. Die Abfahrt vom Bahnhof Kaſſel
erfolgte abends gegen 8 Uhr.

Ulm, 12. Aug. Auf Einladung der
ſüb deutſchen Volkspartei ſprach der Abg.
Storz in Ulm. Auch die nationalliberale
Partei (Deutſche) und der Jungliberale
Verein waren eingeladen. Nach ſeiner
Meinung iſt die Zeit zum Zuſammenſchluß
der liberalen Elemente zum Kampf gegen die
Reaktion gekommen; ſogar ein Kampf
mit den Sozialdemokraten gegen
die Reaktion ſei nicht zu per
acht en. Erfreulich ſei, daß ſich die Kreiſe,
die mit den handels und induſtriefeindlichen
Geſetzen der jetzigen Reichstagsmehrheit nicht
einverſtanden ſeien, im Hanſabund zuſammen-
gefunden hätten. Der Abgeordnete Wieland
erklärte, daß auch er eine Einigung des
Liberalismus begrüßen würde. Der Führer
der Ulmer Deutſchen Partei erklärte ſich mit
den Ausführungen der Redner einverſtanden.

Cokales.
Merſeburg, 14. Auguſt.

Fahrrad-Dieb. Der wohnungsloſe
Tiſchler Magnus Büchel entwendete geſtern
dem Dreher G. Lorbeer in Leuna ein
Fahrrad er wurde von der hieſigen Polizei
ermittelt und dem Gericht zugeführt.

Die Schnellzugsverbindung von
Berlin nach München, Salzburg und Trieſt
wird im kommenden Winterfahrplan be
ſchleunigt und verbeſſert werden. Der ſchnell-
ſte Tageszug von Berlin nach München über
Jena-Saalfeld geht ab Berlin vormittags
10,30 Uhr und trifft jetzt abends 9,10 Uhr
in München ein. Der Zug wird auch vom
1. Oktober an wie bisher von Berlin abfahren,
aber ſchon 8,35 Uhr in München eintreffen.
Dadurch wird ein beſchleunigter Anſchluß
nach Salzburg, Gaſtein und Trieſt
über die neue öſterreichiſche Alpenbahn
gewonnen. Man iſt in Salzburg ſchon
abends 11 Uhr, in Triſt am anderen Morgen
8,44 Uhr.

Vom Bau des Elſter-Saalekanals.
Der „Saaleztg.“ wird aus Leipzig, 13. Aug.
geſchrieben „Wie verlautet, ſteht nunmehr
auch auf preußiſcher Seite die Bildung einer
Geſellſchaft bevor, die den Plan des Baues
des Elſter-Saalekanals fördern will. Auf
ſächſiſcher Seite beſteht bereits die Leipziger
Kanalgeſellſchaft m. b. H., die die Gründung
einer Kanal A.-G. vorbereitet. Die offizielle
Stellungnahme der preußiſchen Regierung iſt
bisher nicht bekannt, es ſteht aber feſt, daß
die Regierung der Ausführung des Kanalprojekts ſympathiſch Jegenüberſteht und ge

149. Jahrgang.

neigt iſt, die Ausführung evtl. auch finanziell
zu unterſtützen.“

Platzkonzert. Sonntag, 15. Aug., von 11),
Uhr am Kaiſer Friedrich- Denkmal 1. Vene-
cia, Marſch von Fabiani. 2. Ouvertüre zu „Indra“
on Flotow. 3. „Czardas“ aus „Coppelia“ von
Delibes. 4. Negerlied von Clutſam. 5. Hyawatha.
Ein Sommeridyll von Moret. 6. Serenade von
Metra.

Provinz und Umgegend.
Jerichow, 12. Aug. Dem Handels-

mann Nielebock war in ſeiner Obſt-
plantage großer Schaden zugefügt, eine große
Anzahl Bäume ſind ihm durch Beilhiebe
wertlos gemacht. Zur Verfolgung zog man
einen Polizeihund hinzu, der auf ein Haus
zulief, das in Abweſenheit des Beſitzers ge
öffnet wurde in der Stube ſtürzte ſich das
Tier auf ein Paar unter dem Bett ſtehende
Stiefel, an denen noch der Schmutz des Obſt-
plantagenackers haftete. Die Stiefel paßten
genau in die in dem Erdboden zurückgelaſſenen
Fußſtapfen. Der Schuldige war alſo über-
führt bei ſeiner Heimkehr ſtaunte er über den
ihm bereiteten Empfang.

Heiligenſtadt, 13. Aug, Ein junger
Mann, der auf einer Station hinter Eichen-
berg in einen von Kaſſel nach Nordhauſen
fahrenden Perſonenzug einſtieg, ſtellte ſich trotz
wiederholter Verwarnung des Bahnperſonals
auf die Plattform, um bei der ſchwülen
Temperatur friſche Luft zu genießen. Als
nun der Zug bei der Station Sandersleben
eine ſcharfe Kurve nahm, verlor der junge
Mann infolge des heftigen Ruckes das Gleich-
gewicht und ſtürzte zwiſchen der Kuppelung
des Waggons auf die Schienen hinab. Der
Unglückliche wurde überfahren und auf der
Stelle getötet. Die Mutter des jungen
Mannes, welche in demſelben Abteil ſaß, war
Augenzeugin des Vorfalles und fiel vor Auf-
regung in Ohnmacht.

Sondershauſen, 12. Auguſt. Der
hieſige Fabrikbeſitzer Gers vermachte für
den Fall, daß ſein einziger Sohn ohne Nach-
kommen bleiben ſollte, ſein über 1 Million
betragendes Vermögen der Stadt Sonders-
hauſen.

Delitzſch, 13. Auguſt. Beim Baden
ertrunken iſt in einem an der Eiſenbahn-
werkſtätte gelegenen Waſſerloche der Stell
macher Schmauſe.

Gera, 13. Aug. „Leb wohl, Welt
Mit dieſem Worten ſprang hier ein 40 Jahre
alter Arbeiter in den Mühlgraben. Nachdem
ihn das Waſſer ein Stück mitgenommen
hatte, war der lebensmüde Alkoholiker froh,
daß er von Fleiſchergeſellen der naſſen Flut
entriſſfen wurde.

Heiligenſtadt, 13. Aug. Das Eiſen
bahnprojekt Heiligenſtadt-
Schwebda (Eſchwege-Eiſenach) iſt nunmehr
in ein Stadium getreten, daß ſeine Verwirk
lichung nicht mehr zu bezweifeln iſt. Die
vom Miniſter angeordneten ſpeziellen Vorar-
beiten, die mehrere Jahre in Anſpruch ge
nommen haben, ſind von der Etſenbahn-
direktion Kaſſel fertiggeſtellt. Die Pläne
liegen jetzt öffentlich aus. Geſtern uud heute
hat die landespolizeiliche Prüfung r
funden, wozu Vertreter der Regierung in Er
furt, der Eiſenbahndirektion Kaſſel und der
Generalkommiſſion in Merſeburg erſchienen
waren. Die neue Nebenbahn mündet öſtlich
von Heiligenſtadt in die Halle-Kaſſeler Bahn
ein. Jm Often der Stadt erhält Heiligen-
ſtadt einen zweiten Bahnhof, „Hetligenſtadt-
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Oſt“. Die Bahn durchfährt dann das zwei
Stunden lange hochromantiſche Pferdebachtal.
Die Höhe bei Kalteneber wird durch eine Zahn
radſtrecke überwunden; eine zweite Zahnrad-
ſtrecke iſt bei der Höhe von Dieterode vorge
ſehen, ſo daß die urſprünglich geplanten koſt-
ſpieligen Tunnelbauten vermieden werden
und die Baukoſten ſich von 9 Millionen Mark
auf 5 Millionen Mark verringern. Die
Linie berührt weiter Krombach, Rüſtungen
und Ershauſen und mündet bei Groß'öpfer
in die beſtehende Strecke Leinefelde-Treyſa
ein. Jn Schwebda erhält die Bahn An-
ſchlüſſe ſowohl nach Eſchwege-Niederhone wie
nach Treffurt-Eiſenach. Sie bringt damit
eine neue kürzere Verbindung von Nord nach
Süd und erhält eine viel mehr als lokale
Bedeutung. Hier erwartet man mit Sicher
heit, daß die neue Bahn in der nächſten
Nebenbahnvorlage enthalten ſein und vom
ordneten harſe glatt genehmigt werden
wird.

Plauen, 12. Auguſt. Ein 109fjähriger
Abiturient des königlichen Gymnaſiums Plauen
lieh ſich ein Pferd aus der Aktien-Reitanſtalt
und ritt nach Syrau. Zwiſchen Syrau und
Mehltheuer, im königlichen Forſte, ſetzte er
ab, zog ein Teſchin aus der Taſche und erſchoß
ſich damit. Das Pferd lief nach Mehltheuer,
wo es aufgehalten wurde. Die Leiche des
Abiturienten wurde abends im Forſte gefunden.
Die Eltern des Schülers ſind auf einer Er
holungsreiſe nach Thüringen begriffen.

Luftſchiffahrt.
Berlin, 13. Aug. Zu der Landung des

Berliner Ballons „Tſchudi“ in Rußland, die zu den
falſchen Gerüchten von der Erſchießung mehrerer
deutſcher Luftſchiffer durch ruſſiſche Grenzwächter
Veranlaſſung wer hatte, erfahren wir weiter
folgendes Die beiden Jnſaſſen des Ballons,
die Herren Dr. Brinkmann und Meßter,
waren vorgeſtern mittag vom Schmargendorfer
Ballonplatz im Ballon „Tſchudi“ des Berliner
Vereins für Luftſchiffahrt aufgeſtiegen, um kine-
matographiſche Aufnahmen zu machen. Zu dieſemZwecke hatte Herr Meßter ſich einen eigenen Apparat

konſtruiert. Es war urſprünglich nicht geplant worden,
eine größere Fernfahrt zu unternehmen, vielmehr
hatte man die Abſicht, ſich über Berlin und Umgegend
aufzuhalten. Da jedoch ein ſtarker Wind herrſchte,
wurde der Ballon in der Richtung nach Südoſt
abgetrieben. Auf keinen Fall hatten die
Luftſchiffer die Abſicht gehabr, in Rußland zu landen,
und hatten vor dem Aufſtieg noch geäußert, daß ſie
im Falle einer Landung jenſeit der Grenze jedenfalls
ſtreben würden in Oeſterreich und keinesfalls auf
ruſſiſchem Boden niederzugrhen. Geſtern früh traf
in Berlin eine Karte ein, die von Herrn Meßter
ausgeworfen war und an Familienangehörige ge
richtet. Er teilte darin mit, daß der Ballon in
der Richtung Breslau fliege, und daß man hoffe,
in Oeſterreich landen zu können. Jm Laufe des
Vormittags langte dann noch ein Telegramm an,
das beſagte, daß die Luftſchiffer geſtern früh um 4
Uhr bei Sosnowice in Rußland gelandet ſeien und
daß ſich ihre Rückreiſe wegen der Formalitäten bei
der Zollabfertigung wahrſcheinlich verzögern würde.
Die beiden Luftſchiffer werden im Laufe des heutigen
Tages zurückerwartet. Die Schüſſe auf den
„Tſchudi“ ſind nur Signalſchüſſe geweſen. Der
Ballon iſt 200 Meter von der deutſchen Grenze
entfernt niedergegangen. Ein ruſſiſcher Wacht-
meiſter aus Cfelac war ſofort herbeigeeilt und hatte
die beiden Herren, die übrigens mit einem ruſſiſchen
Vollpaß verſehen waren, feſtgenommen. Einige
Zeit ſpäter traf der Kapitän der ruſſiſchen Station
ein und lud die Herren zu einem Frühſtück
ein. Die Landung hat alſo einen harmloſen Verlauf
genommen.

Vom Generalſtreik in Schweden.
Merſeburg, 14. Auguſt.

Der Generalſtreik in Schweden ſcheint doch
ernſterer Natur zu ſein, als vielfach ange
nommen wird.

Jn Schweden ſind die Arbeitgeber minde-
ſtens ſo gut organiſitert, wie die Arbeitnehmer,
es beſtehen für die verſchiedenſten Branchen
vereinbarte Lohntarife, und die Arbeiter be-
haupten nun ihrerſeits, die Arbeitgeber hätten
dieſer Tarife ungeachtet die Arbeiter mehrfach
ausgeſperrt, ſodaß ſie ſich ihrerſeits nun auch
für berechtigt hielten, in den Ausſtand zu
treten.

Es wird wohl nicht ganz leicht ſein, der
wahren Urſache des Ausſtandes auf den
Grund zu kommen, es ſcheint allerdings, als
ſeien moraliſch die Arbeiter bis zu einem ge
wiſſen Grade im Recht, möglicherweiſe handelt
es ſich aber um eine Kraftprobe überhaupt.

Es liegen folgende Meldungen vor
Chriſtiania, 13. Aug. Beim Stock

holmer Zentralkomitee trafen geſtern 100 000
Mark als erſte Rate der deutſchen Streik-
unterſtützung ein. Das Streikkomitee erklärte,
die Zahl der geſtern insgeſamt im Streik
ſtehenden Arbeiter beziffere ſich auf über
350 000.

Stockholm, 13. Auguſt. Das General
ſtreikkomitee gibt nunmehr zu, daß die Ge
ſamtzahl der Streikenden in den letzten 48
Stunden um 20 Prozent zurückgegangen iſt.
Geſtern haben die erſten fünf Fabriken in
Gothenburg den Betrieb wieder aufgenommen.

Berlin, 13. Aug. Ueber den General

beiden

ausſtand in Schweden gehen die heute vor-
liegenden Berliner Blättermeldungen ausein-
ander. Während die meiſten Berichte be
ſagen, daß der Ausſtand als beendet zu be
trachten und die Wiederaufnahme der Arbeit
in kurzer Zeit zu erwarten ſtehe, betont eine
Meldung des „B. T.“, daß es ſich bei der
Rückkehr zur Arbeit nur um vereinzelte Fälle
handele und die Streikenden durchaus ent
ſchloſſen ſind, vorläufig im Kampfe zu ver-
harren. Außerdem mache ſich ber den Aus-
ſtändigen eine große Nervoſität bemerkbar, die
zum Teil auf den bisherigen teilweiſen Miß-
erfolg des Streikes, teilweiſe aber auch auf
die Not zurückzuführen ſei, die beſonders
unter den Ausſtändigen in Norrland ſehr
groß iſt. Man befürchtet, daß es trotz der
Mahnungen der Arbeiterführer zu ernſten
Ausſchreitungen kommen wird. Aus dieſem
Grunde ſind in Stockholm Truppenverſtär
kungen zuſammengezogen und an drei Küſten
dampfer der telegraphiſche Befehl ergangen,
ſich unverzüglich nach Stockholm zu begeben.
Der geplante Ausſtand der Erntearbeiter
dürfte kaum mehr Erfolg haben, da bei den
Erntearbeiten zirka 800,000 beſchäftigt ſind,
von denen nur 7000 zur organiſierten Ar-
beiterſchaft gehören. Nach einer Privatde-
peſche des „Vorwärts“ iſt die amtliche Zahl
der Ausſtändigen auf 385,577 angegeben
worden. Da dieſe Angaben meiſt aus Ar
beitnehmerkreiſen ſtammen, ſchließt der „Vor
wärts“, daß mehr als 300,000 Arbeiter am
Kampfe beteiligt ſind. Bisher ſei noch kein
organiſierter und nur recht wenige unorgani-
ſierte Arbeiter zur Arbeit zurückgekehrt.

Stockholm, 12. Aug. Die hieſigen
Zeitungen erſcheinen wieder täglich. Die
kleinen Dampfer innerhalb Stockholms fangen
wieder an zu verkehren. Ueberall beginnt
die Arbeit. Vermutlich müſſen die Arbeiter
bald nachgeben. Beſtimmtes läßt ſich aber
vorläufig noch nicht ſagen. Die Lage iſt
noch immer ernſt.

Gerichtszeitung.
Halle, 11. Aug. Ein Musketier von der 7.

Kompagnie des anhaltiſchen Jnfanterieregiments
Nr. 93 in Zerbſt hatte am 25. Juli, einem d
von einem Kameraden 30 Pfennige mit dem Auf
trage erhalten, dafür Zigaretten zu beſorgen. Ge
verbrauchte aber das Geld für eigene notwendige
Bedürfniſſe, in der Hoffnung, ſein Schwager aus
Nienburg, der ihn Sonntags öfter zu beſuchen
pflegte, werde auch an dieſem Sonntag kommen
und ihm dann mit Geld aushelfen. Der Kamerad
würde übrigens, wie er vor dem Kriegsger'cht ver
ſicherte, ſehr gern bereit geweſen ſein, dem Musketier
den kleinen Betrag einſtweilen zu leihen, falls ihm
dieſer ſeine Verlegenheit offen eingeſtanden hätte.
Der erwartete Beſuch des Schwagers blieb aus.
Der Musketier geriet darüber in große Angſt; er
wollte den Kameraden aufſuchen, um ihm den
Verbrauch des Geldes offen zu bekennen, verfehlte
ihn aber. Aus Furcht vor Strafe verfiel er auf
den unſinnigen Gedanken, davonzulaufen. Auf
Dörfern in der Umgebung von Zerbſt trieb er ſich
unſtet herum, bis er am Nachmittag des 27. Juli
von einem Unteroffizier zurückgeholt wurde. Sein
törichter Angſtſtreich, der nach der Lage der Sache
völlig grundlos war, zog ihm nun Anklagen
wegen Unterſchlagung und unerlaubter Entfernung
von ſeinem Truppenteil zu. Er iſt ſchon vor
Dienſteintritt wegen Unterſchlagung ebenfalls aus

eringfügiger Urſache, mit einer Geldſtrafe von 9
ark beſtraft worden. Das Kriegsgericht ſprach ihn

von der Unterſchlagung der 30 Pfennig frei, da ihm
die Abſicht rechtswidriger Zueignung nicht nachge
wieſen ſei. Wegen der unerlaubten Entfernung
wurde auf das geringſte m zuläſſige Straf
maß von fünf Tagen Mittelarreſt erkannt, dieſe
Strafe aber durch die erlittene Unterſuchungshaft
für verbüßt erklärt. Der Anklagevertreter, der auch
Unterſchlagung für erwieſen hielt, hatte insgeſamt
17 Tage Mittelarreſt beantragt.

Stralſund, 13. Aug. Das hieſige Schöffen
gericht verurteilte heute den Arbeiter Freyer zu
1 Wochen Gefängnis, weil er im April d. J. an
einem Abend Flugblätter für den Jugendausſchuß
der ſozialdemokratiſchen Partei an Fortbildungs-
ſchüler verteilt hatte.

Vermiſchtes.
Eßlingen, 13. Aug. Eine entſetzliche Familien

tragödie, der vier Menſchenleben zum Opfer fielen,
hat ſich heute hier ereignet. Der Fabrikant Stiefel
mayer erſchoß heute kurz vor 2 Uhr ſeine Frau,
ſeine beiden Kinder und dann ſich ſelbſt. Die Frau
und das ältere Kind waren ſofort tot. Er ſelbſt
und das jüngere Kind wurden ſterbend ins
Krankenhaus gebracht, wo ſie ihren Verletzungen
erlagen. Das Motiv der Tat ſoll in ſchwierigen
ftnanziellen Verhältaiſſen zu e ſein. Stiefel
mayer hatte eine Werkzeugmaſchinenfabrik, die in
den letzten Jahren nicht proſperierte.

en erKonſervative Vereinignung.
(Eingeſandt.)

Jn einem Teile der hauptſtädtiſchen Preſſe
und neuerdings auch in einigen Zeitungen
unſerer Provinz iſt dieſer Tage ein Aufruf
zur Gründung einer konſervativen Vereini
gung veröffentlicht worden, deſſen Jnhalt
wir nicht unwiderſprochen ſehen möchten.
Nicht, weil wir glauben, daß demſelben eine
weitergehende Bedeutung beizulegen iſt, ſon
dern weil wir es für wünſchenswert halten,

daß, zumal in einer politiſch ſo bewegten
und erregten Zeit, auch der Schein vermieden
wird, als ob in der deutſch konſervativen
Partei erhebliche Meinungsverſchiedenheiten
herrſchten und ein nennenswerter Bruchteil
der bisherigen Anhänger der bewährten
Leitung die weitere Heeresfolge verweigerte.

Zunächſt muß betont werden, daß der Ge-
danke dieſer unzeitgemäßen Sonderbündelei
dem „Patrotiſchen Verein“ zu Pankow
ſeine Entſtehung verdankt, einer Vereinigung,
welcher wie ſchon der Name beſagt, nicht nur
Deutſch Konſervative, ſondern auch andere
patriotiſch gefinnte Bürger angehören. Dar
aus und aus der Tatſache, daß die Veröffent
lichung zuerſt in liberalen Blättern erfolgte,
iſt der Rückſchluß berechtigt, daß die Mehr
zahl derjenigen, welche dieſe Neugründung be
treiben, auch ſchon vorher nicht als Angehö-
rige der deutſch-konſervativen Partei zu gelren
hatten, ſondern nur aus irgendwelchen Zweck-
mäßigkeitsgründen eine Zeit lang mit uns
dieſelbe Straße zogen.

Auch mag nicht unerwähnt bleiben, daß
die Väter jener neuen Vereinigung ja bisher
behaupten, ihre Sonderbeſtrebungen innerhalb
der Partei geltend machen zu wollen. Ge-
rade deshalb erſcheint es aber norwendig, all'
denjenigen Befürwortern des Aufrufs, welche
eine Trennung von der Partei nicht beabſich-
tigen, vor Augen zu führen, auf welchen Ab
weg ſie geraten ſind, und wie die in dem er
wähnten Aufrufe zum Ausdruck gebrachten
Anſchauungen ſie in Widerſpruch mit den
altbewährten Grundſätzen der Partei bringen.

Da wird zunächſt behauptet, „alle Verſuche
die Haltung der deutſchen Reichstagsfraktion
zu rechtfertigen, ſeien als mißlungen anzu
ſehen, man wolle es nicht offen eingeſtehen,
um was es den Führern eigentlich zu tun
geweſen ſei, man arbeite mit Verſchleierungen
und Verdunkelungen und mit Beſchuldigun-
gen anderer weiter.“

Den Beweis für ihre Behauptungen bleiben
die Herren aber ſchuldig. Oder ſollte Pankow
ſo weit entfernt außerhalb jeden Konnexes
mit der übrigen Welt liegen, daß die offenen
und freimütigen Worte des Abgeordneten von
Heydebrand dort keinen Widerhall gefunden
haben Haben die Pankower Auch-Konſer-
vativen vielleicht ihre politiſche Weisheit jenen
Blättern entnommen, die jetzt ihren Aufruf
veröffentlichen? Daß die Herren bei dem
Liberalismus in die Schule gegangen ſind,
das erſcheint allerdings wahrſcheinlich, wenn
man das hohle Phraſengeklingel hört, mit
dem ſie von dem durch „die konſervativen
Parteimachthaber kurzfichtig und rückſichtslos
zertrümmerten Block“ reden; von dem „über
Parteibeſtrebungen und wirtſchaftliche Gegen
ſätze erhabenen Jdealismus“ predigen, „dem
eine unüberwindliche Schäd gung beigebracht
ſei und „die Stärkung eines beſchränkten
Parteiegoismus“ beklagen, „der die ſittliche
Würdigung und Achtung des Menſchen von
der Zugehörigkeit zur Partei abhängig mache.“

Auch der den Konſervativen in die Schuhe
geſchobene Sturz des Fürſten Bülow verrät,
daß die Auslaſſungen der Aufrufs-Verfaſſer
als Leſefrüchte liberaler Zeitungen anzuſehen
ſind. Der Lobhymnus aber, den der Aufruf
dem „durch konſervative Kurzſichtigkeit und
Rückſichtsloſigkeit zugrunde gegangenen Block“
ſingt, zeigt deutlich, daß die Gründer der
neuen Partei ihre Anhänger nicht in Kreiſen
ſuchen, die die Ereigniſſe der letzten Zeit mit
Verſtand und eigenem politiſchen Urteil ver
folgt haben.

Daß ferner der Bund der Landwirte
„zwiſchen Stadt und Land einen erbitterten
Kampf der wirtſchaftlichen Gruppen und Be
ſtrebungen erweckt habe“, iſt auch eine Er
kenntnis, um deren Scharfſinn wir die neuen
Führer des Volks nicht beneiden. Hat keiner
dieſer politiſchen Reformatoren jemals ſeine
Schritte nach dem benachbarten Norden von
Berlin gelenkt, um jenen großen Verſamm-
lungen in den Germantaſälen beizuwohnen,
wo bekannte Vertreter des ſtädtiſchen Hand-
werks und Kleingewerbes Zeugnis dafür ab-
legten, wie der Bund vereint mit den Kon
ſervativen gerade für die Forderungen des
ſtädtiſchen Mittelſtandes mit Eifer und Er
folg eingetreten iſt? Doch nein, das geht ja
über den Horizont von Pankow hinaus.

Nun, allem Anſchein nach wird auch die
neue Gründung, die auf dem Boden von
Pankow emporgewachſen iſt, außerhalb des
Wohnſitzes ſeiner Gründer keine Gegenliebe
finden.

Wer feſt und ſicher aus innerſter Ueber-
zeugung ſich zur konſervativen Weltanſchauung
bekennt, der wird derartige Sprengverſuche
der Herren aus Pankow als das erkennen,
was ſie ſind, als groben Unfug. Er
wird aber ſeinerſeits gerade in dieſer ernſten
Zeit und gegenüber den maßloſen Angriffen
der Gegner und ihrer Preſſe es als eilige

Pflicht betrachten, treu zu den altbewährten
Führern zu ſtehen, die durch ihre mutige,
zielbewußte Haltung in ſchwerer Stunde ſich
den Anſpruch hierauf erworben haben.

Ein Deutſch-Konſervativer.

Jn der „Hall. Ztg.“ finden wir das Ein
geſandt eines Konſervativen aus der „Krztg.“
abgedruckt, der ebenfalls eindringlich vor einer
Spaltung innerhalb der konſervativen Partei
warnt. Es heißt in dieſer Zuſchrift u. a.:

„Sollen wir uns etwa in eine konſervative
Partet, die für die Erbſchaftsſteuer, und
eine, die dagegen iſt, ſpalten? Oder eine,
die für den Bund der Landwirte, und eine,
die gegen ihn iſt? Man braucht nur ein
mal dieſe Fragen ſcharf und ohne Phraſen-
ornamentik zu ſtellen, um das Törichte,
Selbſtmörderiſche eines ſolchen Unternehmens
zu erkennen, das nicht etwa einer konſerva-
tiven „Volkspartei“, ſondern einzig und allein
unſern Gegnern zu ſtatten käme. Jn jeder
Partei gibt es Gegenſätze, aber ſolange die
ſelben nicht die oberſten, entſcheidenden Fragen
betreffen, können und müſſen ſie auf dem
Boden der Partei felbſt ausgetragen werden.
Ohne das iſt das Beſtehen großer und mäch-
tiger Parteien überhaupt unmöglich, vor allem
in Deutſchland, wo die Neigung zur Zer-
ſplitterung ſchon ſo wie ſo zu groß iſt und
eine normale Entfaltung des politiſchen
Lebens erſchwert. Parteien wie die Sozial
demokratie und das Zentrum wiſſen das längſt
und überwinden deshalb noch viel größere
Gegenſätze als die, die bei uns jetzt vorliegen.
Das mag oft den Einzelnen eine gewiſſe
Selbſtüberwindung koſten, doch wer ſie übt,
nützt ſicher der Sache mehr als der, der ſich
ſofort in den Schmollwinkel zurückzieht. Ge
radezu verwerflich ſcheint mir das Ver
fahren der Leute, die gerade als ob wir
noch nicht genug Parteien auf der Rechten
hätten gleich mit der Gründung einer
neuen konſervativen Partei bei der Hand
ſind: im beſten Falle ſind das Jdeologen, die von
den realen harten Bedingungen politiſcher
Exiſtenz oder gar politiſcher Erfolge keine
Vorſtellung haben, die alſo, ohne es zu
wollen, die Geſchäfte die Gegner beſorgen

Kleines Feuilleton
Wenn man auf Zeppelin wartet.

Ein Bochumer Wirt war mit ſeiner Frau
nach Köln gereiſt, um der Ankunft des Zep-
pelin-Luftkreuzers beizuwohnen. Um recht
gut und recht viel ſehen zu können, faßte er
mit ſeiner beſſeren Hälfte Poſto auf dem
Plattdach eines Hotels. Mit dem Beſitzer des
letzteren war vereinbart worden, daß pro
Stuhl und Stunde ein Platzgeld von ſage
und ſchreibe drei Mark entrichtet werden
ſollte. Der Preis erſchien zwar ein bißchen
ſalzig, aber ſolches Schauſpiel kommt ja nicht
alle Tage vor. Der Bochumer und ſeine
Gattin bezogen ihren Ausguck in luftiger
Höhe um 11 Uhr vormittags ſie hielten in
Sturm und Regenwetter bis zum Abend
mutig und unverdroſſen aus. Um ſieben Uhr
endlich riß ihnen der Geduldsfaden. Fröſtelnd
ſtiegen ſie wieder zu Tal, ohne den „Zeppel“
geſehen zu haben. Sie hatten acht Stunden
oben geſeſſen; machte, auf zwei Perſonen ge
rechnet, 16 Platzſtunden gleich 48 Mark.
Unſer Bochumer lud das Sümmchen mit recht
betrübter Miene ab; ſeine Gattin aber meinte
ſehr richtig: „Das hätten wir zu Hauſe
billiger haben können!“

Eine ergötzliche Hundegeſchichte er
zählt man ſich in Göttingen. Der Hund eines
Rechtsanwalts hatte aus einem Fleiſcherladen
ein Stück Fleiſch geſtohlen. Der Fleiſcher-
meiſter begibt ſich zu dem Rechtsanwalt, trägt
ihm den Fall vor, ohne jedoch zu verraten,
weſſen Hund es geweſen iſt, und fragt
ſchließlich „Da kann ich doch wohl ruhig
meine drei Mk. für das Fleiſch einklagen,?“
„Selbſtverſtändlich“, antwortet der ahnungs-
loſe Juſtizrat, „der Sieg in dieſem Prozeß
iſt Jhnen ſicher; tun Sie es nur!“ Nicht
gering iſt natürlich ſein Schreck, als er nun
vernimmt, daß er ſelbſt der unglückliche
Hundebeſitzer iſt. Doch ſchnell faßt er ſich
und ſagt: „Gut, ich erkenne Jhre Forder-
ung an.“ Das geſtohlene Fleiſch koſtet drei
Mark, meine Rechnung für den juriſtiſchen
Rat beträgt fünf Mark, alſo bekomme ich
zwei Mark heraus.“

Raſſeuſchande. „Willſt du wiſſen, was
ſich ziemt, ſo frage nur bei edlen Frauen
an.“ Der Mord an der Elſie Siegel im
Chineſenviertel, die niedergeknallte deutſche
Artiſtin, die vom Chinamann zum Jap hin
überflirtet, als ob Orient und Occident auch
in dieſem Punkte nicht mehr zu trennen
wären, der Nigger, der von einer weißen De
liebten erſchoſſen wird, ſie ſprechen eine deut
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liche, aber mißtönige Sprache. Jn die Frank-
furter Affäre ſpielt gar noch eine deutſche
Offizierstochter, die mit dem Jap aus der
Jla verlobt geweſen ſein ſoll, mit dem
die Artiſtin ihren Chinamann betrog. Als
die Offizierstochter von der Vielſeitigkeit ihres
Japaners hört, ſtürzt ſie zu der Artiſtin und
macht ihr eine Szene. Das Ergebnis der
Ausſprache aber iſt ein wunderbares von
Stund an werden beide „Damen“ mit dem
Gelben geſehen, und Ti en you, der zweiund
zwanzigjähri e Artiſt der Tonkaitruppe aus dem
Wintergarten, der geprellte Chineſe, ſitzt ein
ſam. Sicher hat er ein redlicheres Herz ge
habt als die deutſche Soubrette, und er zieht
nach beiden Seiten hin die letzten Konſe-

uenzen. Bei ſich ſo häufenden Fällen vonErotosſtes bei Frauen aller Geſellſchaftskreiſe

wird ſelbſt dem „Berliner Tageblatt“ ſchlimm,
und es erinnert an die Tage, da noch Buffalo
Bill mit ſeinen Jndianern am Kurfürſten-
damm hauſte, die ſich ihre Squaws aus den
Töchtern des Landes ſuchten, an die Nigger
in der Kolontalausſtellung, zu denen eine
Wallfahrt deutſcher Frauen und Mädchen be-
gann, an die Araber in der Kairo- Abteilung
der letzten Berliner Gewerbe Ausſtellung.
Da hagelte es Liebesbriefe und Rendezvous
Beſtellungen. Im vergangenen Jahre ge
langte in einem Berliner Zirkus eine Neger

We zur Aufführung. zu der eine große
nzahl Farbiger aus allen Himmelsrichtungen

zuſammengetrommelt wurde. Dieſe Pfeudo-
Artiſten, von denen mancher noch vor kurzem
in irgend einer Hafenſtadt als Kohlentrimmer
gearbeitet, fühlten ſich nun auch als Künſtler
und miſchten ſich ſtolz unter ihre neuen „Be-
rufsgenoſſen“ im Artiſtencafs. Auch hier
drängte ſich ihnen die ho de Weiblichkeit
geradezu auf, und bald kam es zu Eiferſuchts-
ſzenen, wobei manche farbige Wange durch

ſchlagende Beweiſe von „deutſcher Lieb' und
Treu“ überzeugt wurde, bis ſchließlich die

tabula rasa machte und allen
arbigen den Zutritt zu ihren Räumen ver-

bot. Leider mußte, wie ſo oft im Leben, der
Gerechte mit dem Ungerechten leiden; denn
als kurz darauf ein gerade im „Wintergarten“
aſtierender großer Elefantendreſſeur ein
tündchen im Kreiſe ſeiner Kollegen ver

plaudern wollte, wurde ihm kurzerhand vom
Ober“ der Aufenthalt und das übliche

„Schälchen* verwehrt. Auch die Marokkaner
truppe im Panoptikum übte dieſelbe An-
iehungskraft auf den weiblichen Teil desHubitame aus. Die „holden Schönen“ be-

lagerten nach Geſchäftsſchluß die Pforten des
Mufſentempels, und ſtolz ſah man die braunen
Wüſtenſöhre im weißen Burnus mit ihren
Dulcineen luſtwandeln. Ganz beſonders

ſcheinen ſich aber die Japaner der Huld der
„Damen“ zu erfreuen, denn tagtäglich ſieht
man ſie, am Arm ein hübſches Mädchen, im

Tiergarten. (Wf. Tbl.)Spelterinis neueſter Alpenflug. Kapitän
Spelterini hat dieſer Tage die Montblanckette
überfahren. Er berichtet über die Fahrt wie folgt:
„Es iſt dies meine 7. Alpen- und meine 539.
Ballon'ahrt überhaupt. Hätte nicht das Wetter
gegen Ende der Fahrt ſich verſchlimmert, ſo wäre es
mir ohne Zweifel gelungen, auch noch die ganze
Berninagruppe zu traverſieren und damit den
Kranz meiner vor zehn Jahren begonnenen Alpen-
ballonfahrten zu ſchließen, vor deren Undurchführ-
barkeit und Unmöglichkeit ich von den ver-
ſchiedenſten Seiten ſrets gewarnt worden bin. Der
jüngſte Aufſtieg in Chamonix vollzog ſich unter den
günſtigſten Wetterauſpizien. Von Anfang an nahm
der Ballon die gewünſchte öſtlich-nordöſtliche Rich-
tung und überflog die höchſten Bergrieſen der
Walliſer und Teſſtiner Alpen, den Dru Grand
Combin, das Weißhorn, das Ulrichshorn, die Dom-
ruppe ſüdlich am Fletſchhorn vorbei über den
eißmies. Die Landung erfolgte am Pizzo di

Ruscado in einer Höhe von 1856 Meter am Sonn
tag abend 7 Uhr 25 Minuten nach einer ungefähr
220 Kilometer langen Fahrt. Die erreichte
Maximalhöhe betrug laut Kurvenmeſſer 5620 Meter.
Die Paſſagiere waren Graf F. de Chateaubriand-
Paris, Otto Duncker Bremen und Franz Reichel-
Paris. Die Ausrüſtung des Ballons war in
verſchiedener Beziehung bedeutend vervollkommnet.
Die Fahrt hat mir eine große und wertvolle photo-
raphiſche Ausbeute gebracht. Jn etwa neunzig
ufnahmen konnte ich alle wichtigeren Bergrieſen

auf meine Platten bannen. Große Schwierigkeiten
bereitete die Landung. Jmmerhin gelang es mir,
trotz des ſtarken Sturmes, der gegen die Erdenſahrt
einſetzte, den Ballon ruhig und ohne Benutzung des
Ventils zur Erde zu dirigieren und auf wilder Geröllhalde glücklich zu landen. Ein Viehſtall
bot uns den erſten Schutz vor dem Unwetter,
ſoweit der Ballonkorb hierzu nicht ausreichte. Wir
fachten ein Feuer an, das die große Kälte milderte.
Frühmorgens wurde der Ballon, kanſtgerecht ver
packt, nach dem nächſtgelegenen Dörfchen Diſſinu
nahe der italieniſch-ſchweizeriſchen Grenze gebracht.
Der Landungsplatz ſelbſt liegt auf Schweizer Ge
biet. Zum Transport bedurfte es 35 Mann, die in
langem Zug die Ballonhülle mit ihrem vielen Zu-
behör zu Tal brachten. Wie eine 25 Meter lange
Rieſenſchlange erſchien das Ungetüm, das unter den
größten Schwierigkeiten über wildzerriſſene Felſen
hinuntergeſchafft wurde. Beſondere Sorgfalt er
heiſchte der Transport der photographiſchen Apparate
und Platten. Die acht dafür beorderten Mann
ſtanden denn auch unter meiner direkten Auf-
ſicht und Ueberwachung. Ueberall atmete man
erleichtert auf, als die Kunde von unſerer glück-
lichen Heimkehr ſich verbreitete. Denn bei dem ver
hältnismäßig langen Ausbleiben eines Lebens-
zeichens hatte man in Mailand und an anderen
Orten ſchon ernſtlich um unſer Leben gefürchtet.
Jch gedenke mit einer Ueberquerung der Bernina-
gruppe nächſtes Jahr die Aufgabe akzuſchließen,
die ich mir vor zehn Jahren geſtellt habe, nämlich
das geſamte Alpengehbiet im Ballon zu überqueren.

Feitgemäfze Betrachtungen.

Allerlei Kriegeriſches
Welt iſt voller Widerſtreit, derDie

Menſch von Kampf umgeben und ſollte

doch zur Hundstagszeit erſt recht im
Frieden leben. Noch geht Herr Mars nicht
in Penſion, rief auch Frau Berta
Suttner ſchon ſo oft: die Waffen nieder,

er regt ſich immer wieder!l Er hat
aufs neue angerührt die alte Balkankriſe

nun wird der Feuerbrand geſchürt,
und Krieg iſt die Deviſe. Der Türke
ſchlägt wohl nächſtens drein und zieht ſo
gar die Landwehr ein, wenn nicht die alten
Griechen zuvor zu Kreuze kriechen!
Es wühlt im ſchönen Orient der Brand
an allen Ecken, bald iſt der Perſer reni-
tent, bald gibt es andere Schrecken.
Auch Japan faßt des Schwertes Knauf
und muckt in Mukden mächtig auf weil
keine Bahn vorhanden, man ließ den
Plan verſanden! Der Kriegsgott hat
gar viel zu tun, er weilt auch in
Melilla kein ſpan'ſcher Feldherr kann
jetzt ruhn in ſeiner Sommer- Villa, die
Mauren rückten Mann für Mann wohl
gen Melillas Mauern an, den Frieden
unterwühlen Kabalen der Kabylen!
Jm fernen Süd Amerika gibts auch
bewegte Zeiten, jetzt möchte ſich Bolivia

einmal mit Peru ſtreiten. Wenn
feindlich ſich die Brüder nah'n gibts
Lärm am „ſtillen“ Ozean, das iſt doch
unnatürlich und deshalb ungebührlich!

Der Sommer neunzehnhundertneun
hat kriegeriſche Stimmung, in Schweden
kann ſich niemand freu'n dort bringt der
Streik Ergrimmung! man hat drum
wird nichts fabriciert den General Streik
proklamiert ſo ſchwächen innere Fehden
die einſt ſo ſtolzen Schweden Wenn
ſich befehden die Partei'n iſt's meiſt ein
Kampf, ein grimmer, doch ſtellt ein Volk
die Arbeit ein, ſo wird der Kampf noch
ſchlimmer, es winkt bei einem ſolchen
Krieg dem Sieger nur ein Pyrrhueſieg

man ſollte ſich dies ſagen und wieder
hübſch vertragen! Jn Frieden kann
man Hütten baun, in Eintracht vor
wärts kommen, doch halt, hat man in
deutſchen Gau'n nicht auch vom Krieg
vernommen Vom Bierkrieg träumt
manch Zecher ſchon, doch ſtill, du durſtger
Erdenſohn Es kommt bald ein ge-
ſch idter Vermittlungsweg!

Ernſt Heiter.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

München, 12. Auguſt. Jn dem Orte
Wackerſt ein brach in der Neckermannſchen

Wirtſchaft Feuer aus.

V

Als d'eſes gelöſcht

war, begaben ſich ſechs Feuerwehrleute trotz
der Warnung des Kommandanten in das
Haus, um Aufräumungsarbeiten vorzunehmen.
Plötzlich ſtürzte die Giebelmauer ein und be-
grub alle 6 Feuerwehrleute. Zwei wurden
ſofort getötet, die andern vier erlitten ſo
ſchwere Verletzungen, daß auch ſie kaum mit
dem Leben davonkommen dürften.

Bamberg, 13. Aug. Hier warf der
56 jährige Fabrikarbeiter Jäger ſeine
15 jährige Stieftochter von einer Brücke in die
Regnitz und ſprang dann ſelbſt nach. Jm
Waſſer entſpann ſich ein furchtbarer Kampf
zwiſchen beiden, eie bereits untergegangen
waren, als Fiſcher zu Hilfe kamen. Wiedex-
belebungsverſuche waren er olgreich. Jn ſehr
bedenklichem Zuſtande wurden die Beiden ins
Krankenhaus gebracht. Jäger gibt an, er
habe zuerſt ſeine Stieftochter und dann ſich
ſelbſt ums Leben bringen wollen. Man
wollte aus guten Gründen die Stieftochter
abſichtlich von ihm trennen, und das glaubte
er, auch mit Rückſicht auf den Geldverluſt,
wöchentlich 15 M. nicht ertragen zu können.

Orient. Tabak
a. Cigaretten-

fabrik

„vrenidze“ nege Lies

Deutschlands grösste Fabrik für
Handarbeſt-Cigaretten.

Spezialmarke:
Salem-

Aleikum-(Cigaretten.
Keine Ausstattung, nur Qualität.

Proito: erer h B. 8 10 81.e e
Für die herzliche Teilhnahme beim

Hinscheiden meiner geliebten Mutter
sage ich

vielen Dank.
Frau Rosa Schmidt

geb. Morgenroth.
Merseburg, den 12. August 1909.

Farben,
Cack, Firniß,

S Pinſel,
Schablonen

kriufen Se nirgends beſſer
und billiger als bei
Richard Kupper

Central-Drogerle,
Markt 17

e

Kein Cichtiker versäume
eine häusliche Trinkkur mit dem Assmannushäuser nat. Gicht-

An doppeltkohlens. Lithion stärkste
Autoritäten erprobt und empfohlen als

Wasser zu machen.
Therme. Von ärztl.
specifisch wirksam gegen:
bieht Rheuma,

Ischias,
Fragen Sie Ihren Arzt.I iederl. A. Diosegi, Domapotheke

Stelnleiden, än.
Ueberall erhältlich. Iaupt-

Do: Merseburg. Broschüre D. mit
Heilberichten Kkostenfrei durch

bichthad Assmannshausen am Rhein. Was wert

lichtvag

Helio
MAerseburg,

Weißenfelſerſtr. 9. Telefon 320.
Elektr. Lichtbäder.

Erfolgr. Kurverfahren bei
Rheumatismus,
Gicht, Jnfluenza, Aſthma,
Luftröhrenkatarrh, Nerven-,

Blaſen, Magenleid.
äglich, auch für Damen

offen. Sonntag 8--1 Uhr

7

S

1

Adolf Schäfer

Merseburg.

Wäſche Anfertigung.

Verlangensiepreisliſte.

C

Vſchwäſche

Handtücher

Bettwäſche

Steppdecken

FederBetten

Federu u. Daunen.

M R
Jſchias,

Saison Mai

Sie auszuleihen. Anträge baldigst er- F Füzuazui es Friſche Füllungen
finden R. J. Raer, Bankgeschäft.

i mi Halle a. S.t u. in le Aufmachun 2 Seifen, bei mir
d autereme, Puder, haaJ en es Keise-KörbeKKee haupt alle Coiletteartikel kaufen Sie nirgendwo dbesser, nirgendwo billiger als in der as zu Fabrikpreiſen empfiehlt

CentralDrogerie Ri hard Kupper Markt I Neueſte Otto Müäller, Korbfabriklager,
u. Parflimerie Johannisſtraße 16. (1642 Mineralwaſſerhandlung.

l J J r

Ich bin beauftragt,

o. 700000
auf Ackerhypothek zu günstigem
Zansfuss, evtl. auch zur 2. Stoelle,

Gegr. 1888.

Schlurick's Ingtaſt für Naturheilkunde.
Heilerfolge bei Frauenkrankheiten,

als: Senkungen, Knickungen, Menstruationsbeschwerden, Vorküälle,
Wanderniere und Migräne, selbst bei veralteten Leiden.

Naturgemässe Behandlung.

R. SchluriclkK, Naturheilkundiger.
Aerztlich geprüft in innerer und äusserer Massage.

Telephon 2389. Halle a. S. Hochstrasse 1II--17.

Thure-Brandt-Massage.

Am Steiuweg.
Prospekte gratis.

ſpringer, Salzbrunner c. (1Badeſalze: Seeſalz, Dürrenberger, Staßfurter, Neurogen etc.

von Biliner u. Harzer Sauerbrunnen, Fachinger
u. Kaiſer Friedrichsquelle, Gieshübler, Wernarzer,

Dr. Struves Selterswaſſer, Apollinaris.
Ofener Hunyadi Janos, Apenta, Emſer Kränchen, Karlsbader Mühl-
brunnen, Kiſſinger und Marienbader, Salzſchlirfer, Wildunger, L ipp

803

Oskar Leberl,
Burgſtraße 18.
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lasſelarenha
l l

Ammencdlorf. ſ. ſo
Wird imSeptember (d4. J. ſyſ I I 5 ver ſt

nach den

modern. Räumen 0 8
Teichmann's Motel.

e Ammendorf.
Angenehmes Verkehrslokal.

Täglich: Fratinola-Konzerte.
im Cafe I. Etage.

Bankgeschäft
gegründet 1855.

An- und Verkauf von Wertpapieren,

Fernruf 1362, 1363, 1364.

bankPfandbriefe werden provisionsfrei abgegeben.

n neuer Zinsschein- und Dividendenbogen,
Aufbewa

briefen oder sonstigen Wertstücken,

Annahme verschlossener Depots

Gewährung von Krediten in laufender Rechnung.

ausbezahlt,
Ausstellung von Reise- und Krecditbriefen.

e

Halle d. L.
Drahtnachrichten Stecknerbank,

Verschiedene Städte-, Provinz- und Kommunal Obligationen sowie erstklassige Hypotheken-

Einlösung sämtlicher Zins- und Dividendenscheine sowie ausgeloster und geköndigter Werte,

rung und Verwaltung sowie Beleihung von Wertpapieren, Urkunden, Hypotheken-

Vermietung eiserner Schrankfächer in der Stahlkammer unter Mitverschluß des Mieters,

An- und Verkauf und Einzug von Wechseln, Anweisungen und Schecks,
Annahme von Bareinlagen gegen Kündigung oder zur täglichen Verfügung im provisionsfreien

Scheckverkehr. Schechks auf mein Haus werden an etwa 150 deutschen Plätzen kostenfrei

Offizielle Zahlstelle für das K. K. Osterr. Postsparkassen- Amt in Wien

ALLXAÄILLILCCeTrS.S

Uberwachung der Verlosung von Wertpapieren und Versicherung derselben gegen Kursverlust,

Mirhel
Michel- Brikets

5 anerkannt beste Marke,
Alleinvertreter für Merſeburg und Umgegend

Paul Göhlseh, Merseburg, Mann 333.
S In der Kochſchule Karlſtraße 4 wird

gut bürgerlicher Mittagstiſch
2 Gänge, à Portion 75 Pfg. ſerviert von 1 bis .2 Uhr.

Auch werden Menagen und einzelne Speiſen, ſowie Eingemachtes
abgegeben. Beſtellungen erbeten an die Kaſtellanin in der Kochſchule
Frau Trabharth.

bin bis 2. September verreist.

Addi. re
mmendorf.aasmnof Golane Nädler.

Tel. 39 Beſ.: Karl Landmann. Tel. 39empfiehlt ſeine gemüütlichen Restaurations-Räume, Colonaden,
grossen Konzertgarten und Saal zur gefl. Benützung.

Sämtliche Speiſen der Saiſon entſprechend. ff. Biere u. Weine.
Eigenes Fuhrwerk. Bäder im Hauſe. (1721

Bacl Elstermühle
Ammendorf.

Schönſter Ausflugsort der Umgegend. Jdylliſch ge'egenes Jnſ.l-Reſtaurant.
Großer ſchatti. er Garten.

Biere und sonstige Geträünke, Speisen in bekannter Güte.
Geeignet für Schulousflü e (Ermäß gie Preiſe.)

Angeln jed rmann geſtotiet.
I. V.: Gustav BRBüttner.

Gaudig's Restaurant
Ammendorf Jnh.: W Heinrich Ammendorf

empfi hlt ſeine

geräumigen Lokalitäten, grossen schattigen
Garten, ſowie Parkett-Tanzsaal. Speiſen und Getränke

wie bekannt in beſter Güte.
S Kegelbahn zur treien Benützung.

u zahlreichem Beſuch ladet ein

Karl Heinrich.

(1720

IIwolf- Theater
Sonntag, 15. Aug, Anfang 4 Uhr:
Kindervorfſtellung:

Die drei Haulemännchen.

Märchen in 5 Bildern von Kayſer.
abends

Auf allgemeines Verlangen.
Nochmaliges Gaſtſpiel des

Hofſchauſpielers Karl Weiſer

und Erna Sachersdorff:

Der Königsleutnant.
Luſtſpiel in 4 Akten von Gutzkow.
Gaſtpielpreiſe. Mit aufgehobenem

Abonnement.
Dienstag, 17. Aug., Anfang 81,:
benefſz Hanna Gehring.

Zum erſten Male!
Die Xotbrücke.

Luſtſpiel in 3 Akten von Gr. ſſak.
Parkbad Reſtaurant.

Bringe meine
freundlichen Lokalitäten

sowie schönen zugfreien Garten
in empfehlende Erinnerung.
Gleichz. empfehle guten Mittagstiſch.

Hochachten d F. Bugday.
Familien Nachmittag der

Altenburg

Sonntag, den 15. d. Mts.,
nachm. 3 Uhr

im Garten des „Bellevue“; bei un
günſtiger Witterung'im Saale. Lieder
aus dem Thüringer Volkslieder-
buch“. Gäſte, auch aus anderen Ge
meinden, ſind willkommen.

Der Vorstand
des Kirchlichen Vereins,.

Deli u
Künstliche 2ähne,

Plomben etc.
in tadelloſer Ausführung S

Geſchäfts- Uebernahme.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend zur gefl. Rotiz,

daß ich mit dem heutigen Tage das Reſtaurant

„Rili-ceidelberg““
Nenmarkt 63,

von Herrn Croneberg übernommen habe und bitte, das meinem Vorgänger
entgegengebrachte Vertrauen auch auf mich gütigſt übertragen zu wollen. Indem
ich verſichere, den mich beehrenden Gäſten mit nur guten Getränken auf
zuwarten, bitte ich um eine recht rege Unterſtühung.

Werſeburg, den 12. Kuguſt 1909.
Hochachtungsvoll

Rermann Grosse.
(1850

Telefon
288.

Zu gefl. Beſuch ladet ein
1828)

Sàächsischer Jfof.
Besttrequentiertes Verkehrslokal Merseburg'“s

empfiehlt ſeinen großen ſchattigen Garten, geſchützte Colonnaden,
Asphalt Kegelbahn (inzige im Oſten Merſeburgs) ſowie

d gemütlichen Reſtaurationsräume zur gefl. Benutzung R.
Speisen und Getränke in bekannter Güte Ausſpannung

Telefon

Emil Koch.
Unerreicht in Güte und praktischer Verwendbarkeit ist

X Würzo.Fritz Schanze, Inh. Paul Nietsch, Delikat, kl. Ritterstr. 15.

Stets vorrätig in allen FPlaschen-
grössen bei

Kirchlicher Verein
des Neumarkts.

Familien Nachmittag

Sonntag den 15. August,

Geſangs-Vorträge.

Proſeſſor Bithorn.
Spiele der Kinder.

Gäſte will kommen.
Der Vorstand

F d Müchel m.
Martini's Waldhaus

Jdylliſch gelegen.
Herrliches Aueflügsziel.

B. Martini,
Jnh. des Waldhauſes ſowie der

Guten Quelle. Tel. 34. 4

Pferde
zum Schlachten

kauft (1575
Reinhold Möbius,
Roßſchlächterei m. elektr. Motorbetrieb

Oelgrube 5. Tel. 349.
Entenplan 9

iſt die hochherrſchaftlich eingerichtete
2. Etage zu vermieten und per 1.
Oktober zu bez'ehen. Di ſelbe kann
geteilt werden. Näheres bet (1695

Moritz Schirmer,
Entenplan 9, 1. Et.

Schonende Behandlung.
Spezialität:

Zahnziehen tast sehmerzlos.
Willy Muder,

Merseburg, Markt 19.
Inh.: Hubert Totzke.

Hochzeits-, Viſiten-Kremſer,
Park und Jagdwagen

in vornehmer Equipierung ſtellt
Goldener Löwe,

Tel. Nr. 298.
Desgl. halte zwei flotte Reitpferde

Otto Obenaut.

für Intereſſenten zur Benutzung bereit.

nachm. 3 Uhr im Augarten:

Feſtrede Herr Superintendent

Marke, Silberkrug
mit Patent-Offner,

n
beste Kindernahrung.

iuneeereo Sdurchaus halfbar WJ“

vollrahmhaltig. JIII
Zu haben in Merſeburg bei Herren:
A. Dijosegi u. Ernst Stöcker,

Apotheken,

H. Emanuel, Rich. Kupper
und Reinh. Rietze,

Drogenhandlungen. (1588
Sof. od. ſpät. z. verm. 5, 6, 10 14

Z. i. herrſch. Hauſe. Off. u. TF a. d.
Exped. d. Bl.

bessere Wohnung,
5--8 Zimmer zum 1. Oktober zu
mieten geſucht. (1845

Offerten an Herrn Stadt at Barth.

Stenographenverein „Stolze

(Einigungsſyſtem „Stolze-Schrey“.)
Dienstag, den 17. Auguſt 1909

abends 9 Uhr
Monats Verſammlung

t

Vereinslokale Herzog Chriſtian.“

Von 8 bis 9 Uhr Uebunasſtunde.
Der Vorstand. (1846

Windbeutel
mit Schlagſahne gefüllt

à Stück 5 Pfg. empfiehlt täglich friſch
G. Winter, Conditorei, Oelgrube.

Makulatur
u haßen in der Kreisblatt Den

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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